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Meine Schwägerin und mein Bruder haben ein
schönes und weiträumiges Haus in Ostfriesland.
Nur etwa 4 Kilometer von der Nordseeküste ent-
fernt.                                                          .
Immer wieder haben sie dort Gäste zu Besuch.
Außerdem trifft sich ab und zu der Leitungskreis
ihrer Gemeinde dort und auch ihr Hauskreis.     
Im vergangenen Jahr ist das Haus dann noch vol-
ler geworden. Die beiden haben eine 7-köpfige
Familie aus der Ukraine bei sich aufgenommen. .
Als wir sie vor einigen Monaten dort besucht ha-
ben, fanden wir ihr Haus immer noch schön. Es
wirkte aber bei Weitem nicht mehr so weitläufig.
Es kam uns eher gut gefüllt vor, um nicht zu sagen
etwas beengt. J                                          .
„Wir hatten den Eindruck, dass die Aufnahme der
Familie mit ihren 5 Kindern für uns dran war.“, so
sagte mein Bruder dazu.                                     .
Klasse! Ich finde das bemerkenswert, wenn Chris-
ten aus der Dankbarkeit für Gottes Freigiebigkeit
im persönlichen Leben auch anderen Menschen
freigiebig und liebevoll begegnen.                  .
Und das, ohne mit einer Gegenleistung zu rechnen.

Das wirkt wie ein Beispiel für das, was in den Sprü-
chen des Alten Testaments steht.                        .
In Kapitel 3,27.                                         .
In der Sprache des Alten Testaments steht dort tat-
sächlich der Begriff:                                          .
„Gleichnis“ oder auch „Beispiel“.           .
Das erinnert nicht zu Unrecht an die Gleichnisse,
die Jesus später im Neuen Testament erzählt.    
Beispielgeschichten eben, die verdeutlichen sollen,
wie das Leben in der Nachfolge Gottes gelingen
kann.                                                       .
Da gilt es also zunächst einmal, die Bedürftigkeit
oder Hilflosigkeit des Anderen zu sehen; sie wahr-
zunehmen.                                                   .
Dazu muss ich schon genau hinsehen. Und genau
dazu fordert der Schreiber dieser Gleichnisse auch
in diesem Satz auf.                                  .
Wörtlich geht es um den Menschen, der eine Hilfe-
leistung tatsächlich nötig hat. Der Mensch also, der

W

„Wenn jemand Hilfe braucht und du ihm hel-
fen kannst, dann weigere dich nicht, es zu
tun.“ (Gute Nachricht Bibel)

Meine Schwägerin und mein Bruder haben
ein schönes und weiträumiges Haus in Ost-
friesland. Nur etwa 4 Kilometer von der
Nordseeküste entfernt.                            .                                     .
Immer wieder haben sie dort Gäste zu Be-
such. Außerdem trifft sich ab und zu der Lei-
tungskreis ihrer Gemeinde dort und auch ihr
Hauskreis.                                   .
Im vergangenen Jahr ist das Haus dann
noch voller geworden. Die beiden haben ei-
ne 7-köpfige Familie aus der Ukraine bei
sich aufgenommen.                             .
Als wir sie vor einigen Monaten dort besucht
haben, fanden wir ihr Haus immer noch
schön. Es wirkte aber bei Weitem nicht mehr
so weitläufig. Es kam uns eher gut gefüllt vor,
um nicht zu sagen etwas beengt. J          .
„Wir hatten den Eindruck, dass die Aufnah-
me der Familie mit ihren 5 Kindern für uns
dran war.“, so sagte mein Bruder dazu.    .
Klasse! Ich finde das bemerkenswert, wenn
Christen aus der Dankbarkeit für Gottes Frei-
giebigkeit im persönlichen Leben auch ande-
ren Menschen freigiebig und liebevoll begeg-
nen.                                                     .
Und das, ohne mit einer Gegenleistung zu
rechnen.                                               .

Das wirkt wie ein Beispiel für das, was in den Sprüchen des Alten Testaments steht. In Kapitel 3, 27.
In der Sprache des Alten Testaments steht dort tatsächlich der Begriff: „Gleichnis“ oder auch „Beispiel“.
Das erinnert nicht zu Unrecht an die Gleichnisse, die Jesus später im Neuen Testament erzählt.
Beispielgeschichten eben, die verdeutlichen sollen, wie das Leben in der Nachfolge Gottes gelingen kann.
Da gilt es also zunächst einmal, die Bedürftigkeit oder Hilflosigkeit des Anderen zu sehen; sie wahrzunehmen.
Dazu muss ich schon genau hinsehen. Und genau dazu fordert der Schreiber dieser Gleichnisse auch in diesem Satz auf.
Wörtlich geht es um den Menschen, der eine Hilfeleistung tatsächlich nötig hat. Der Mensch also, der „berechtigt“ ist, Hilfe zu bekommen.
Nein, hier geht es nicht um ein juristisch einklagbares Recht. Wohl aber um eine moralische Verpflichtung zur Hilfe für bedürftige Menschen.

Das Zweite ist nicht weniger bedeutsam:
Ich muss zur Hilfeleistung auch in der Lage sein. Der erforderliche Beistand muss eben auch „in meiner Macht“ stehen. So klingt die Aufforderung in der Sprache der Sprüche.

Meinem Bruder und seiner Frau war die Hilfeleistung wichtig. Sie haben die Not der geflüchteten Menschen gesehen und bei der zuständigen Behörde ihre Bereitschaft zur Hilfe erklärt. Daraufhin haben sie diese Familie zugewiesen bekommen.
Ihnen ist diese Form der Hilfe aber auch möglich.

Um Beides geht es in dem „Gleichnis“ aus den Sprüchen. Die Frage ist also zunächst: Wie sieht es mit meinen Möglichkeiten aus? Was kann ich leisten, ohne an meine Grenzen zu stoßen; ohne mich zu überfordern?
Die zweite Frage lautet: Habe ich einen Blick für andere Menschen? Nehme ich deren Schwierigkeiten und Nöte wirklich wahr?
Dann habe ich auch von Gott her eine Aufgabe!

3Wort zum Monat

   Ein herzlicher Gruß,

Ihr/Euer
Michael Bürger

„berechtigt“ ist, Hilfe zu bekommen.                     . 
Nein, hier geht es nicht um ein juristisch ein-
klagbares Recht. Wohl aber um eine morali-
sche Verpflichtung zur Hilfe für bedürftige
Menschen.                                          .

Das Zweite ist nicht weniger bedeutsam: Ich
muss zur Hilfeleistung auch in der Lage sein.
Der erforderliche Beistand muss eben auch
„in meiner Macht“ stehen. So klingt die Auf-
forderung in der Sprache der Sprüche.     .

Meinem Bruder und seiner Frau war die Hil-
feleistung wichtig. Sie haben die Not der ge-
flüchteten Menschen gesehen und bei der
zuständigen Behörde ihre Bereitschaft zur
Hilfe erklärt. Daraufhin haben sie diese Fa-
milie zugewiesen bekommen.                    .
Ihnen ist diese Form der Hilfe aber auch
möglich.                                                 .

Um Beides geht es in dem „Gleichnis“ aus
den Sprüchen. Die Frage ist also zunächst:
Wie sieht es mit meinen Möglichkeiten aus?
Was kann ich leisten, ohne an meine Gren-
zen zu stoßen; ohne mich zu überfordern?

Die zweite Frage lautet: Habe ich einen Blick
für andere Menschen? Nehme ich deren
Schwierigkeiten und Nöte wirklich wahr?   .

Dann habe ich auch von Gott her eine Auf-
gabe!                                            .
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Vielleicht haben sich manche Passanten
vor unseren Kita-Fenstern genau das ge-
fragt. Feiern die ein verspätetes Hallo-
ween im Kindergarten?                         .
Und das auch noch in einem                 .
christlichen Haus?                                  .

Wir lösen das Rätsel gerne auf. Es ging
nicht um die gruselige Seite eines Toten-
schädels oder menschlichen Skeletts.
Viel mehr bearbeiten die Kinder zusam-
men mit den Erzieherinnen schon seit
Wochen das Thema „Unser Körper“.     .
                          

Es fing an mit der
Vorbereitung auf den
Besuch unseres Pa-
tenschaftszahnarz-
tes Dr. Liparteliani. .
Über die Zähne, den
 Mund und unseren Geschmackssinn.  .

 

R

Richtig interessant wurde es, als erste
Skelettteile in die Gruppe einzogen. Wie
sieht meine Hand innendrin aus? Was
können meine Handknochen, was kann
mein Fußgelenk? Wie bewegt sich alles? 

Auch die Knochen eines Hähnchens wur-
den inspiziert. Der Unterschenkelknochen
eines Huhns und der eines Menschen,
wer sieht den Unterschied?                 .

Mit großem Interesse lernten die Kinder
Namen und Bezeichnungen der einzel-
nen Körperteile und Knochen. Die Kin-
der schauten sehr differenziert auf ihren
eigenen Körper. Bei einem Spaziergang
hieß es z.B.: „Meine Kniescheibe und
mein Wadenbein tun weh vom vielen
Laufen.“                                           .

Vielleicht haben sich manche Passanten
vor unseren Kita-Fenstern genau das ge-
fragt. Feiern die ein verspätetes Hallo-
ween im Kindergarten?                        .
Und das auch noch in einem                .
christlichen Haus?                                  .

Wir lösen das Rätsel gerne auf. Es ging
nicht um die gruselige Seite eines Toten-
schädels oder menschlichen Skeletts.
Viel mehr bearbeiten die Kinder zusam-
men mit den Erzieherinnen schon seit
Wochen das Thema „Unser Körper“.     .

Es fing an mit der Vorbereitung auf den
Besuch unseres Patenschaftszahnarz-
tes Dr. Liparteliani. Über die Zähne, den
Mund und unseren Geschmackssinn.   .
 
Richtig interessant wurde es, als erste
Skelettteile in die Gruppe einzogen. Wie
sieht meine Hand innendrin aus? Was
können meine Handknochen, was kann
mein Fußgelenk? Wie bewegt sich alles? 

Auch die Knochen eines Hähnchens wur-
den inspiziert. Der Unterschenkelknochen
eines Huhns und der eines Menschen,
wer sieht den Unterschied?                 .

Mit großem Interesse lernten die Kinder
Namen und Bezeichnungen der einzel-
nen Körperteile und Knochen. Die Kin-
der schauten sehr differenziert auf ihren
eigenen Körper. Bei einem Spaziergang
hieß es z.B.: „Meine Kniescheibe und
mein Wadenbein tun weh vom vielen
Laufen.“                                           .

Auch die Haut wurde besprochen und
beim Mittagessen entwickelten sich in-
teressante Gespräche:                     .
Ein Junge gießt einem Mädchen Mineral-
wasser ein, daraufhin sagt das Mädchen:
„Ich möchte nichts mehr trinken!“ Der Jun-
ge erwidert: „Das trinkst du, denn Wasser
ist gut für den Körper.“                         .
Daraufhin zieht ein anderes Mädchen an
der Haut ihres Handrückens und beobach-
tet, wie die Hautfalte wieder zurück geht.
Sie stellt fest: „Guck mal, ich hab genug
getrunken.“                                         .

Auch im Morgenkreis entstehen fachliche
Gespräche zwischen den Körper-Spezia-
listen.
Die Erzieherinnen besprechen mit den
Kindern die Position und Lage des Her-
zens und dessen Funktion. Ein Kind
zeigt auf seinen Bauch und sagt: „Hier
ist mein Herz.“ Daraufhin erwidert ein an-
deres Kind: „Nein, das Herz ist hier oben.
Wenn es im Bauch wäre, hätten wir es
gegessen und es wäre im Magen. Dann
hätten wir kein Herz mehr. Dann wäre es
weg.“                                                .

In Sachen Körperwahrnehmung und
Kenntnis der Körperteile sind wir ein gro-
ßes Stück weitergekommen. Wir staunen
immer wieder über die Gedankengänge
und Fachgespräche unserer kleinen Kör-
per-Spezialisten.                               .

Jutta Müller, Gisela Reifert
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Auch die Haut wurde besprochen und
beim Mittagessen entwickelten sich in-
teressante Gespräche:                     .

Ein Junge gießt einem Mädchen Mineral-
wasser ein, daraufhin sagt das Mädchen:
„Ich möchte nichts mehr trinken!“ Der Jun-
ge erwidert: „Das trinkst du, denn Wasser
ist gut für den Körper.“                         .
Daraufhin zieht ein anderes Mädchen an
der Haut ihres Handrückens und beobach-
tet, wie die Hautfalte wieder zurück geht.
Sie stellt fest: „Guck mal, ich hab genug
getrunken.“                                         .

Auch im Morgenkreis entstehen fachliche
Gespräche zwischen den Körper-Spezia-
listen.                                                 .

Die Erzieherinnen besprechen mit den
Kindern die Position und Lage des Her-
zens und dessen Funktion. Ein Kind
zeigt auf seinen Bauch und sagt: „Hier
ist mein Herz.“ Daraufhin erwidert ein an-
deres Kind: „Nein, das Herz ist hier oben.
Wenn es im Bauch wäre, hätten wir es
gegessen und es wäre im Magen. Dann
hätten wir kein Herz mehr. Dann wäre es
weg.“                                                .

In Sachen Körperwahrnehmung und
Kenntnis der Körperteile sind wir ein gro-
ßes Stück weitergekommen. Wir staunen
immer wieder über die Gedankengänge
und Fachgespräche unserer kleinen Kör-
per-Spezialisten.                               .

Jutta Müller, Gisela Reifert                  .

Rätsel

Lösung: s. Seite 18 „Aktuelle Informationen ...“
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April
 

2023
 

 

Getrübte Freude an
 

Feiertagen,
 

weil sie beobachtet werden
 

(Open Doors, Kelkheim) –

 

Die wenigen Christen

 

in Bangladesch freuen sich auf die Feiertage wie 

etwa Ostern, Pfingsten und Weihnachten. Aber nicht alle können unbeschwert mitfeiern. Christen 

muslimischer Herkunft sind immer auf der Hut, ob sie nicht beobachtet werden. Ihnen wird das

 

Recht

 

verwehrt, öffentlich ihren Gott und Erretter anzubeten

 

und mit anderen Christen zu feiern.

 

 

Die Christin Rabeya kann als ehemalige Muslimin nur heimlich die Bibel in Gemeinschaft lesen

 

„Wie können wir feiern und den Herrn anbeten

 

mit

 

Panik und Angst in unseren Herzen?“

 

Diese Frage betrübt die

 

40-jährige Rabeya* aus einer ländlichen Region im Nordwesten 

Bangladeschs, genauso wie Christen muslimischer Herkunft in vielen Ländern. Sie können

 

nicht 

einfach in die Kirche gehen, um an Gottesdiensten und Feiern teilzunehmen.

 

Sie müssen sich

 

wie 

Kriminelle vor den Augen ihrer Familie, Verwandten und Dorfbewohner verstecken. Anstelle von

 

Freude und Frieden erleben sie Angst und Anspannung. Die

 

ehemalige Muslima

 

Rabeya ist Mutter 

von drei Töchtern und

 

die zweite Ehefrau ihres Mannes. Sie lernte Jesus Christus 2019 durch eine 

örtliche Evangelistin kennen.

 

2021 ließ sie sich taufen und vertraute ihr Leben völlig Jesus

 

an. Ihm

 

folgt sie seitdem im Verborgenen und hält auch den

 

Kontakt zu

 

jener Evangelistin.

  

An

 

Festen

 

wie Ostern und Weihnachten beobachten

 

die Muslime in ihrem

 

Dorf genau, ob nicht etwa 

Muslime heimlich an den Gottesdiensten

 

teilnehmen. Rabeya sagt:

 

„Es ist

 

so schwierig, mich

 

auf das 

Gebet und die Anbetung zu konzentrieren. Ich fühle mich immer beobachtet und

 

so, als ob

 

mir 

jemand folgt.“

 

Anbeten und dem Wort Gottes

 

mit

 

Freude zuhören kennt sie nicht.
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Open Doors Deutschland

  
 

I

 

www.opendoors.de

 

E

 

info@opendoors.de

 

Jesus nachzufolgen, führt oft zur Verfolgung durch die eigene Familie 

Zu Rabeya hatte Jesus durch das Bibelwort aus Johannes 14, Vers 6 gesprochen: „Ich bin der Weg 

und die Wahrheit und das Leben;
 

niemand kommt zum Vater außer durch mich.“
 

Sie empfing 

Hoffnung und Vertrauen, dass
 

der
 

Herr
 

immer
 

zu finden
 

ist und ihr hilft.
 

Seither konnte sie auch
 

ihre 

Mutter und ihre Töchter zum Herrn führen. „Da meine Mutter meinen Glauben kannte, folgte sie 

dem Herrn Jesus Christus

 

und ließ sich taufen. Und nach und nach nahmen auch meine Töchter den 

Herrn an und ließen sich taufen“, berichtet Rabeya.

 

Doch dann erfuhr

 

ihr Mann von ihrem Glauben. Die Verfolgung

 

begann und führte bald zu Gewalt, 

auch durch Verwandte ihres Mannes. Die

 

Dorfbewohner halfen

 

ihr

 

nicht, sondern

 

freuten sich, als sie 

Rabeya

 

verprügelt und mit blauen Flecken sahen. Wegen

 

der

 

Schläge ihres Mannes ist Rabeya auf 

einem Ohr taub.

 

Weil ihr das Geld fehlte, erhielt sie keine

 

ärztliche Behandlung.

 

Inzwischen lebt 

Rabeya mit ihren Töchtern nicht mehr bei ihrem Mann. Sie verdient etwas Geld als Schneiderin, aber 

seit die Kunden wissen, dass sie Christin ist, kommen selbst die treuesten unter ihnen nicht mehr.

 

Rabeya aber dient weiter in ihrer

 

Gemeinde, der sie

 

sich anvertraut hat. Sie

 

bittet um

 

Gebet

 

für ihren 

Mann, den sie immer noch liebt, damit auch er die Wahrheit und das Licht des Herrn findet.

 

Lokale 

Partner von Open Doors

 

suchen nach Möglichkeiten, ihr zu helfen. 

 

Bei den Open Doors Tagen vom

 

18. bis 20. Mai in Erfurt können Sie von anderen Christen, wie etwa 

aus Somalia hören, die ihren Glauben auch heimlich leben. Denn sie stehen dort in Gefahr,

 

ermordet 

zu

 

werden, wenn ihr Glaube entdeckt wird. Kommen Sie und beten Sie mit ihnen und für sie!

 

*Name geändert

 

Hinweis: Sprecher aus der verfolgten Kirche berichten bei

 

den Open Doors Tagen

 

vom

 

18.–20. Mai

 

2023

 

in Erfurt

 

davon, wie Jesus inmitten von Bedrängnissen seine Gemeinde baut. Gleich jetzt 

anmelden unter

 

www.opendoors.de/odtage

 

und dabei sein!

  

  

Über Open Doors

 

Das überkonfessionelle christliche Hilfswerk Open Doors ist s eit 1955 in mittlerweile mehr als 70 

Ländern im Einsatz für verfolgte Christen. Jährlich veröffentlicht Open Doors den

 

Weltverfolgungsindex, eine Rangliste von

 

50

 

Ländern, in denen Christen am stärksten verfolgt 

werden. Nach aktuellen Schätzungen

 

leiden in diesen Ländern rund

 

312

 

Millionen Christen unter sehr 

hoher

 

bis extremer Verfolgung. Projekte von Open Doors umfassen Hilfe zur Selbsthilfe, Ausbildung 

von christlichen Leitern, Engagement für Gefangene, Nothilfe und Trauma-Arbeit, die Bereitstellung 

von Bibeln und christlicher Literatur sowie die Unterstützung von Familien ermordeter Christen. Mit 

einer breiten Öffentlichkeitsarbeit informiert das Werk in Publikationen und mit Vorträgen über 

Christenverfolgung und ruft zu Gebet und Hilfe für verfolgte Christen auf.

 

Die Arbeit von Open Doors Deutschland e.

 

V. wird durch Spenden finanziert. Das Werk trägt das 

Spendenprüfzertifikat der Deutschen Evangelischen Allianz.

 



12 Damals ... Gemeindeleben im vorigen Jahrhundert



13Damals ... Gemeindeleben im vorigen Jahrhundert



Lesen Sie den ganzen Artikel
in unserem Magazin „move“. 
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17Gemeindeleben aktuell (Geburtstage)

im Mai im Juni

„Lehrt und ermahnt einander
in aller Weisheit;
mit Psalmen, Lobgesängen
und geistlichen Liedern,
singt Gott dankbar in
euren Herzen.“

Kolosser 3,16

„Der HERR wird deinen Fuß
nicht gleiten lassen,
und der dich behütet,
schläft nicht.“

Psalm 121,3

Gottes Segen
         für das neue
                    Lebensjahr!

F
o
to

: 
M

a
tt
h

ia
s 

W
a
g
n
e
r

Diese D
aten fehlen aus Datenschutzgründen

in der Online-Ausgabe!
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Licht in die Stadt und ins Café Lifetime brin-
gen sowie Licht für andere sein. Das war
die Idee im letzten Herbst von Thomas Un-
terderweide.                                          .
Er wollte nach den explodierenden Energie-
preisen einen Wärmeraum für Menschen
schaffen.                                                                                             .
„Gott schenkt uns das Café, das möchte ich
für Menschen nutzbar machen. Wir sollen
mit den uns anvertrauten Pfunden wuchern,
damit etwas Schönes wachsen und gedei-
hen kann“, so Thomas Unterderweide zu
seiner ungewöhnlichen Idee.                 .
So treffen sich seit letztem Herbst Menschen
unterschiedlichster Konfession und Herkunft
zwanglos mittwochs ab 15 bis 18 Uhr in den
Räumlichkeiten des Cafés, um Kaffee und
kalte Getränke zu trinken, leckere selbst ge-
backene Kuchen zu genießen und um sich
in gemütlicher Atmosphäre zu unterhalten.
Die Kinder und Erwachsenen können zudem
Billiard oder Gesellschaftsspiele miteinander
spielen.                                                .
Das Helferteam ist mittlerweile sehr dankbar,
dass jeden Mittwoch mitunter bis zu 30 Per-

C

sonen unterschiedlichsten Alters der Ein-
ladung des Mittwochcafés folgen.       .
Neben Mitgliedern der FeG Biedenkopf
haben sich auch mehrere Frauen der
katholischen und evangelischen Kirchen-
gemeinde bereit erklärt, an dem Projekt
mitzuarbeiten.                                     .
Wer also mittwochs Zeit hat, sollte unbe-
dingt einmal ins Café Lifetime kommen,
um einen gemütlichen Nachmittag in
zwangloser Atmosphäre zu verbringen.

„Café am Mittwoch“

Foto und Text: Sylvia Zwickel

Lösung Bilderrätsel: Weihnachtsbaum, Luftballon, Rakete, Schneebesen,
Fernglas
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Bei uns wirst Du angenommen!

Angenommen ...

... Du suchst eine tragfähige Gemein-
schaft, in die Du herzlich aufgenommen
wirst mit Menschen, die es gut mit Dir
meinen und Beziehungen, die ehrlich
sind. Wir leben unser Miteinander in
Verantwortung vor Gott. Soziales En-
gagement ist uns wichtig. Dazu gehört
unter anderem auch unsere Kinderta-
gesstätte Wirbelwind“.                    „ .
 Wir finanzieren uns durch freiwillige
Spenden. Innerhalb der Evangelischen
Allianz pflegen wir Kontakt zu anderen
Kirchen und Gemeinden. Zusammen
mit über 500 anderen Gemeinden in
Deutschland gehören wir zum Bund„
Freier evangelischer Gemeinden“.       .
Wir pflegen ein offenes Miteinander.

... es gibt Wichtigeres. Etwas, das so
wichtig ist, dass es alles andere ganz
klein werden lässt. Etwas, für das es
sich zu leben lohnt und Dir ganz per-
sönlich einen unglaublichen Wert zu-
spricht. Wir setzen unser Vertrauen
auf diesen erfahrbaren Gott, der uns
hält und trägt.                                .

... es ist Zeit für einen Kurswechsel und
es ist möglich, mit dem Leben noch ein-
mal ganz von vorne anzufangen. Wir
sind eine Gemeinschaft von Menschen
– alten und jungen –, die das Leben noch
einmal neu begonnen haben. Was vorher
war, bleibt zwar Teil unseres Lebens, aber
durch den Glauben an Jesus Christus hat
es seinen belastenden Einfluss verloren.
Wir bieten Dir vielfältige Möglichkeiten,
mehr darüber zu erfahren, z. B. in unseren
Gottesdiensten, Hauskreisen, unserem
Seniorenkreis und unserer Bibelstunde.   .

... Du bist neugierig geworden, dann la-
den wir Dich herzlich ein, uns bei einer
unserer Veranstaltungen zu besuchen.

Gott ist erfahrbar!

Infos auch unter: www.feg-biedenkopf.de



Gemeindezentrum
und Kindertagesstätte:
Schulstraße 4

Büro:
Sackpfeifenweg 9 (Ludwigshütte)

Freie evangelische Gemeinde
35216 Biedenkopf

Aktuelle Infos auch im Internet:

www.feg-biedenkopf.de

Telefon: 0 64 61 / 98 98 867

Wie Du uns findest



Mo.       01. Maifeiertag

Di. 02. 19:00 Gebetskreis

Mi. 03. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 04. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 05.
Sa. 06. Offenes Treffen ab 19:00 im ehem. Café LifeTime

So.       07. 10:00 Gottesdienst Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Andreas Benner

Mo. 08.

Di. 09. 15:00 Seniorenkreis 19:00 Gebetskreis

Mi. 10. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 11. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 12.
Sa. 13.

So.       14.
Muttertag

10:00 Gottesdienst Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Daniel Rompf

Mo. 15.
Di. 16.

Mi. 17. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do.      18. 09:30
Himmelfahrt

Ökumenischer Gottesdienst
auf der Sackpfeife

Fr. 19.

Sa. 20. Offenes Treffen ab 19:00 im ehem. Café LifeTime

So.       21. 10:00 Gottesdienst Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Beate u. Thomas 
Unterderweide

Mo. 22.
Di. 23. 19:00 Gebetskreis

Mi. 24. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 25. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 26.
Sa. 27.

So.       28.
Pfingsten

10:00 Pfingstgottesdienst
mit Abendmahl

Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Matthias Wagner

anschließend gemeinsames Mittagessen im ehem. Café LifeTime
Mo.     29. Pfingstmontag

Mo. 30.
Di. 31. 19:00 Gebetskreis

Besondere Sammlung: 28.05. Auerbach 

Für alle Veranstaltungen gilt:
Der aktuelle Stand und wichtige Hinweise sind auf unserer Homepage zu finden:
https://www.feg-biedenkopf.de/veranstaltungen/

Termine Termine MaiMai 2023 2023



Mo.       01. Maifeiertag

Di. 02. 19:00 Gebetskreis

Mi. 03. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 04. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 05.
Sa. 06. Offenes Treffen ab 19:00 im ehem. Café LifeTime

So.       07. 10:00 Gottesdienst Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Andreas Benner

Mo. 08.

Di. 09. 15:00 Seniorenkreis 19:00 Gebetskreis

Mi. 10. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 11. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 12.
Sa. 13.

So.       14.
Muttertag

10:00 Gottesdienst Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Daniel Rompf

Mo. 15.
Di. 16.

Mi. 17. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do.      18. 09:30
Himmelfahrt

Ökumenischer Gottesdienst
auf der Sackpfeife

Fr. 19.

Sa. 20. Offenes Treffen ab 19:00 im ehem. Café LifeTime

So.       21. 10:00 Gottesdienst Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Beate u. Thomas 
Unterderweide

Mo. 22.
Di. 23. 19:00 Gebetskreis

Mi. 24. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 25. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 26.
Sa. 27.

So.       28.
Pfingsten

10:00 Pfingstgottesdienst
mit Abendmahl

Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Matthias Wagner

anschließend gemeinsames Mittagessen im ehem. Café LifeTime
Mo.     29. Pfingstmontag

Mo. 30.
Di. 31. 19:00 Gebetskreis

Besondere Sammlung: 28.05. Auerbach 

Für alle Veranstaltungen gilt:
Der aktuelle Stand und wichtige Hinweise sind auf unserer Homepage zu finden:
https://www.feg-biedenkopf.de/veranstaltungen/

Termine Termine MaiMai 2023 2023



Do. 01. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 02.
Sa. 03.

So.       04. 10:00 Gottesdienst Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Thomas Simmer

Mo. 05.
Di. 06. 19:00 Gebetskreis

Mi. 07. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 08. Fronleichnam

Fr. 09.
Sa. 10.

So.       11. 10:00 Gottesdienst Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Daniel Rompf

Mo. 12.

Di. 13. 15:00 Seniorenkreis 19:00 Gebetskreis

Mi. 14. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 15. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 16.
Sa. 17. Offenes Treffen ab 19:00 im ehem. Café LifeTime

So.       18. 15. Gottesdienst Predigt: Präses Ansgar Hörsting Liturgie: Matthias Wagner

Mo. 19.
Di. 20. 19:00 Gebetskreis

Mi. 21. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 22. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 23.
Sa. 24.

So.       25. 10:00 Gottesdienst
mit Abendmahl

Predigt: Laura Schwarz Liturgie: Thomas Simmer

Mo. 26.
Di. 27. 19:00 Gebetskreis

Mi. 28. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde
Do. 29.
Fr. 30. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“

Besondere Sammlungen: 18.06. FeG Spendentag - THE 25.06. Auerbach 

Für alle Veranstaltungen gilt:
Der aktuelle Stand und wichtige Hinweise sind auf unserer Homepage zu finden:
https://www.feg-biedenkopf.de/veranstaltungen/

Termine Termine JuniJuni 2023 2023



Do. 01. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 02.
Sa. 03.

So.       04. 10:00 Gottesdienst Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Thomas Simmer

Mo. 05.
Di. 06. 19:00 Gebetskreis

Mi. 07. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 08. Fronleichnam

Fr. 09.
Sa. 10.

So.       11. 10:00 Gottesdienst Predigt: Pastor Michael Bürger Liturgie: Daniel Rompf

Mo. 12.

Di. 13. 15:00 Seniorenkreis 19:00 Gebetskreis

Mi. 14. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 15. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 16.
Sa. 17. Offenes Treffen ab 19:00 im ehem. Café LifeTime

So.       18. 15. Gottesdienst Predigt: Präses Ansgar Hörsting Liturgie: Matthias Wagner

Mo. 19.
Di. 20. 19:00 Gebetskreis

Mi. 21. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde

Do. 22. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“
Fr. 23.
Sa. 24.

So.       25. 10:00 Gottesdienst
mit Abendmahl

Predigt: Laura Schwarz Liturgie: Thomas Simmer

Mo. 26.
Di. 27. 19:00 Gebetskreis

Mi. 28. 19:00 Bibel- u. Gebetsstunde
Do. 29.
Fr. 30. 19:30 Hauskreis „Himmelstürmer“

Besondere Sammlungen: 18.06. FeG Spendentag - THE 25.06. Auerbach 

Für alle Veranstaltungen gilt:
Der aktuelle Stand und wichtige Hinweise sind auf unserer Homepage zu finden:
https://www.feg-biedenkopf.de/veranstaltungen/

Termine Termine JuniJuni 2023 2023
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